
Elektroanlagen in der Landwirtschaft 

/n eincl' VOl'stlllld.\'sit~.ulIg des fiV ,J,I/Ild- und fiol'suec1mih" der Ka/I/.lller der T"dlllil,: am 21. September 1962 
stl/Ildell Probleme dcl' Elehtri{iziemllg in der so:ialistischen Lalldwirtschaft im Mittelpltnltt der Bemtullgen. 
Umcre II/genieltl'ol'ganisation unterstrich d.alllit. die große Bedeltwng dieser Encl'giequellc für unsere LPG, 
\lEG, MTS II SW. (.I'. a. "Ahtl1elle~ - "urz gefa/lt"). Ull ter diesem Gesichtspunla muß bedauert werden; daß rias 
Illstiwt für Energet.ih unscrer AIII'C{:/lIlg nicht folgen IWllllte, innerlwlb dieser Aufsatzreihe einen Arti/tel bei­
znsteuem, der ' einige der offerten )-'mgen auf die.vellt Gebiet behandeln sollte. lViI' sind der J'''] einung, daß 
eille soll:he Veröffentlichung daztl "eil ragen hönnte, die Situation zu hlärell bzw. Stoff für die '''eitere Aus­
sJII'l/che und Material für die Erarbeitullg der Pe/'spehtive zu geben. In den anschließenden Aufsätzen wird 
::;" einigen Grellzgebieten der Elehll'ifizierung Stellung genommen (Klimaanlagen in Ställen, Elehtroziitme) 
so,,,ie die Sit.tlMion in der Au.~bildtlllg ~'on Elcl,tro/a chlwdern für die Landwirtschaft dargelegt. Abschließend 
,vird (lI/hand einiger Un/al/meldungen alls der I,andwirtschaft Cl'llel/.t "01' ober(liichlicher Beachtung der Arbeits­
schll/::;"orschrift en gerade hei der Arbeit mit Elehtl'oanlagen gewarnI.. Die n edalilion 

Dr. H. FRANZKE* 
. Stand und Vorhaben in der Entwicklung von Elektrozaun­

geräten in der Deutschen Demokratischen Republik 

In imml'r größer werdend em Umfang kommen Elektrozaull­
ger'äte l,z\\'. Elektrozaunanlagen in dCIl sozialistischen Land­
wirtschaftsbetl'ieben der DDR zum Einsatz. Sie finden speziell 
lIlehr und mehr Eingang auf den Rinderweiden, werden 
jedoch auch im Fddflltterb:lu (Abweiden von Zwisehenfrucht­
ftiul'rfliichen, 11. U. :lueh Hauptfrü chte), in der Sehweinelwl­
tung (Sdl",eineweiden, Buehtenabtrennnng), in dt'1' Innenwirt­
schaft (l'reßgitLel', Hückenbügel) und auch i .... der Geflügelhal­
tung (Hühner\\'eiden bzw. -ausliiufe) imm er. stürker angewen­
det. Allein in den letzten fünf Jahren wurden von dcn land­
\\il't.sdwftlichen Betrieben der DDH rund 66500 Elektrozalln­
gel'ü Le gck:lldt. 

Delll in di"s!'r Zahl ZUJII _\lI sdl'uck kOlllfllenden wach"'IHh'Jl 
Vertrallen ZUIll Ell'ktrozaun muß jedoch a uf ,leI' technischen 
Seite eine sHindig'c \Vcitel'entwid;lung von Elcktrozaullgcriiten 
und der!'n '1.,,1)('(, ,i I' pal'nlld !aufeIl, 11111 ""11 ehenfnlls s til r1, 

g'('\\'nchsc"l'll .\ "f'"'IIPrllng'I'JI an "ie Elcktrozauntechnik zu 
l'ntsprccllell. Die I"it d. ·I' sozialistischen Uong-estaltullg dcl' 
T.andwiltschaft cntstal1llenell bz\\'. noch en tstehenden großcn 
\Veid efliichen lind ihre mod ern orgnnisier te Bewirtschaftung 
in \Veillellnutzullg'seinhcitcn lind " reidekombinaten erford"l'n 
z. B. ei~e wesentlich höl,er<: Betriebssicherheit der dort ein­
g-cselzten EkktrozülIlw, als d:rs bei den rela tiv kurzen Zaun­
strecken elcr einzelbäuerlichen BCLriebe der Fall war. In den 
folgenden Ausführungen soll deshalb untcrsucllt werden: wel­
chen Stand die Elektrozaunteehnik geg'cnwäl·tig erreicht hat 
uncl welche Aufgaben in der nahen und weiteren Zukunft 
noch zu lösen sind. 

Die bi s zum Jahre 1961 überwiegend herges tellten Geräte \'om 
Typ M 3 begrenzten die Anwendung VOn Elel,troziiunen sehr 
stnrk auf kürzere Zaunlängl'n , weil sie ei ne ung'eniigende 
SpannungssteiflH'it bei Zäunen über 1 Ion Drahtlänge uno 
dnreh ihren induktiven Chnrnkter erhcbliehe Strcuungen der 
lmpuls-Ausgangswerte von Gerä t Zll Gel'1it nuf",icscn. Nach­
tei lig w::Iren außerdem eier rdativ hoh e Ellergieverbrauch, ein 
schlechter \Virkungsgrad oer Encl'gievel'\\'ei·tung (1'l1l1d 10 %) 
und die starke Abnutzung der Unterbrecherkontakte. Mit die­
sen nachteiligen Eigrns"haften entsprach das M 3 in keiuer 
'Weise elen Anforderungen g-rößcr"r \V, ~i d cn lllage n mit l'ing.~­
ren Zäunen. Das M 3 kann jedoch weitl',.(lin a(,; \Vauderzauu­
gcrät an Zäunen his zn 1 kill Drflhtliillg'e ciug'e.,e tzt wenlen. 
wobei die Vorteile der geringen ~ra s.,,~ (mit Batterie 6.0 kg) 
nnd kiellLen JTandhalJUng durchaus bc:! .. htenswt'rt sind nll,l 
auch weiterhin I,kiben. Spezielle Au\\'endllngshcrcidle sind 
\\'and erziiune allf POltionsweiden lind i'll feldfutlel'b:'1II so\\'i,· 
stationäre Ziiune an Sehweine- odcr Hühncr\\'eideu bz\\'. 
-ausliiufell . 

• Institut rü,' Londwil'lsdlart 't'aulc llliain beim nnt des ßcz.il'kcs r.~ra 
(Direk to r : Dr. E. 1I1TfEII). 
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Das Batte .. iege .. öt EZ III 

Den berechtigten Belangen nach höherer Betriebssicherheit an 
größeren Drahtlängen wlll'de auf dem Sektor der Batterie­
gerüte durch die Entwicklung und Konstruktion dcs Gerä te­
typs EZ 111 (Bild 1) entsprochen. Das EZ In ist als Konden­
satorengeJ'ät gebaut. Im Gegensatz zu einem indul,ti ven 
Gerät, bei d em die der Stromquelle entnommene Strommenge 
dirclü zum Unt.erbreeher fließt, besitzt das EZ 111 einen Kon­
densator al~ Stromzwischenspeicher. Dieser Kondensn tor wird -
während der Impulspnuse !angsnm nufgelatlen, d. h ., er spei­
chert zuniichst d en Strom und gibt ihn bei Kontakt~ehlllß 
stoßartig an die Primärspule des Impulstransforma tors nb . 
:\uf diese Weise I, a nn d er Strom der Trockenbatterie bei be­
d eutend gcringerer Stromst.ärke entnommen und el em höhcren 
Innenwid ers tand der Trockenbatterie Reehnung getrngen \\' cr­
dcn. Außerciem beseitigt das IGmdensntorgerät di e bei incluk­
tiven Gcrüten schI' nachteilig wirkende Strenung der Impul,­
Ausgangswertc. 

:\nstcllc dcr hishcr üblicheu offenen Metallkontal,te tritt I,cin, 
EZ In "ine Quecksilber-Sclwltröhre als Unterbrecher, wobei 
"ille in einer VakUlll1l-Glasl'öhl'e fedcrJl(I angebra chte lind 
dllrch ein s teuerndes Magnetfeld nach oben und unten be­
wegte Stahlzunge mit ihrer Spitze in Quecksilber eintaul'ht 
und damit den Kontakt schließt bz\V. beim Herausheben ",ie­
der öffnet. Durch das Vakuum ist der Kontakt vor KOITosioll 
geschützt. Außerdem wird im Gegensatz zu offenen Metall­
lwntal,ten fast keill Kontaktdruek benötigt, so daß dicse Art 
des Ullterbrech ers gegeniiber den offenen MetallkonLaktl' n 
große Vorteile besitzt. 

Bild 1. ßallcl'iegcl'i.H E7. 111 
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Als Stromquellc wird z. B. eine Braunstein-Trockenb.llteric 
des VEB Berlincr Akkumulntoren- und Elementcfabrik vcr­
wend et. Sie hat <;inc Ausgaugsspnnnung von 9 V. Bei lJnunter­
brochener Entlndung durch ein EZ 111 kann mit einer Bc­
triebszeit von ct"'n 2000 his 2400 h (8:1 bis 100 Tage) gercch­
net werden. Im VerlauC dcs Einsatzcs füllt dic Spnnnung der 
Trockenbatterie in den erstcn 1" Tilgen zunüch , t his nuf ctwa 
7 V ab, verliiuft dann schI' langc zwischen etwa 7 lind G V und 
fiillt dann nach etwa 70 bis 95 Tagcn s('hncll his Ileruntel' auf 
4 V. Im Zusammenhang mit der :lbn('llln end cn Spannung der 
Tro ckenbatterie steht eine Erhöhung der Zahl der Impulse je 
l'vlinute und eine nachlassende SchlngslÜrkc. Etwa bci eincr 
unter Li V abgesunkenen Spannung od el' bei mehr als 100 
Impulsen je Minute muß die Trockenbatterie ausgewechselt 
werden. 

J r'--,---r--,,--,---r~ 

kV 
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ZOlln/dnge 

Bild 2 
Spaonungsvcrlallf 
in Abhiingigkcit 
von der Zaunlänge 
beim EZ 111 

111 Bild 2 sind die Beziehungen zwischen Spannung der 
Stromquelle und hütesicherl~r Drahtlänge darges tellt. Daraus 
gl'ht hervor, daß eiue geringcrc Spannung der Stromquclle 
auch cinc geriugerc Impulsspannung, cl. h. cinc \'erkürzte 
hütesiehcre Zaunhinge zu\' Folgc hat! 

1'\ach lang.iührigcn Erfahnulgell liegt die untere Grenze dcr 
I-Iütesicherh('it bei ctwa '2 kV Impnls-Spitzenspannung. Dieser 
" 'ert wird z. n. hci eilwl' Spannung dC'l' Stromquelle von 8,7 V 
lTst J)ci etwa 5 JOll Drahtlünge unterschritten, wiihrend Cl' bei 
5,7 V bereits an 2 kll1 Drahtliingc crreicht wird. Dicse ZU'iam­
Illcnhängc sind beim Ein sa tz ei nes EZ Hf stets ZII heachtcJl, 
h('sonde,'s ahcr dann, ",enn ;Itl Stellc der Trockenb:lltcrie ~in 
6-V-B1ei- Mlel' NC-S::unml cr zum Einsatz kommt. Grundsülz­
lich ist der B('lridl (' inc:s EZ TrI mit cinelll 6-Vnlt-Naßsammler 
zwar möglich, (lol·h könn en dann von \'ornhcrcin nUl' kürz crc­
Zaunlängen (s. Bild 2) hütesicher bel rieben werden. 

Im ununterbro chenen Einsatz (Tag'- unI] Nal'htwei(lc) wcrden 
je Weidepel'iodc z\\'ei Troekenbalt('rien bcnötigt. \Vescntlich 
vorteilhafter ist es jedoch, d as EZ III nidlt im Tag- und Na cht­
hetri eb, sondern anf Stnnden-, KU1·ztngs- oder Halbtagswcid en 
einzusetzen, ",<,il sich die Trockenbatterie hereits hei einer 
täglich en Pause von nur 21, derart erholt, daß einc Troc\, en­
battel'ie einc voll e Wcidepcriode ausreicht. 

Zur Zeit wird jedes EZ III mit einer Trockenbatterie ausge­
liefert. Diesc Hnndhabung hat jcdoch Nachteile in bczng auf 
eine evcntuelle Uberschreitung d er garantiertcn Lagedrist der 
Trockenhatterie, so daß ab 1. Januar 1963 die EZ IU-G erä tc 
ohne Trockenhalterien ausgeliefert werden. Dafür hat d er 
Hand el durch gel enk tc Lagerhaltllng fOl' eine ausreichend e 
und gesicherte Bcdarfsdcckung in Trockcnhattcl'ien besondcrs 
im 11. und IH. Quartal zu sorgen. J)ah('i ist zu hea chten, daß 
clic Trockenhattel'i en' bei sal'hgellläßer kühkr und trockener 
Lagerung zwar bis zu ein em Jahl' arbeitsfühig bleiben, clie 
Lcistungsfähigkeit jedol'h bereits nal'h sechs l\lonaten stärker 
nachzul assen beginnt. Es ist also notwcndig, die Trol'ken bat­
t('rien nach Herstellnngsdaten zu lagern ,. zu vcrkaufen ],zw. 
einzusetzen und Lag"l'zei ten übcr scchs Monate ZII V(" 'lIH'i(]"n! 

.Etwa im J. Quartal 1963 wcrd cn an Stelle der hisherigen 
Bl'aunsteinelemcntc sogenannte Luftsauerstoffbnttcri en ZUlll 

Einsatz kommen. Diese zeichnen sich durch cinc bessel'e Ent­
ladecharakteristik und Lagerf~higkeit ~us . Andererseits dür­
fen Lllftsan~f'storrhalt('ri"l1 "i .. ht Jwsclliirl i;;t w('nkn, da der 
l!ann cindring-eJ1lJc, LllrtS,1I1NSloff zu dtr ·llli sc!ten. Voq"iing~n 
flihrt, (Iie erst lwi Inl,ctri .. bnahllle d~r TI'O~kenhalt~"ic el'-
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wünscht sind. Dann werden sic dadurch hervorgerufen, daß 
die an dcr Vorderscite der Troekenbattcrie mit + und - he­
zeichneten und durch das Etikett verdeckten Anschlußkabel 
aus dcm Inneren der Troc\, enbatterie hera usgezogen werd en. 
Die Dauer eines Impulses am EZ Irr beträgt etwa 30 ms, die 
Spitz<,nstromstärke etwa 150 mA, die Strommenge je Impuls 
rund 1,8 mAs und die Pause zwischen zwei Impulsen 0,75 bis 
1,25 s. Das EZ 111 wiegt einschließlich Trockenhatterie rund 
12,5 l'g. 

Ein Teil der 196t und 1962 ausgelieferten EZ IH-Geräte wurde 
mit eincm Netzvorsatzteil ausgeliefert, das d en Betrieb an 
ein em 220-V-Leitungsnetz ermöglicht. Die Kombination zwi­
schen Batterie- und N etzgeriit ist jedoch nur als Ubergangs­
lösung zu betrachten und entfällt mit der Produktion des 
Netzgerätcs EZ IV ab 111. Quartal 1962. Das EZ IV ist wesent­
li ch lcistungsstärker und hütesieherer als das EZ In mit Netz-
vorsatzteil. . . 

Das neue EZ III 

Die am EZ III notwendigen Verhesserungen hetreffen Tempe­
raturempfindlichl, eit, l\lasse, Form, Kontrolleinrichtllng und 
elen Haltepfnhl. In Ietztcr Zeit hüuften sich die Beobachtun­
gen , daß eine rclaliv hohe Anznhl von Geräten bei Tempera­
turrückgang, besonders in den frühen Morgcnstund en, stehen­
blieb un'd dad urch unliebsame Störungen im Weidebetrieb 
hervorgerufen wurden. Erst nach Inngwicrigen Untersuchun­
gen konnte fes tgestellt werd en, daß sich die Induktivität des 
Manip erm (Dauermagnct) bei Unterkühlung derart erhöhte, 
daß die Zunge der QUE'I'ksilberschaltl'öhre oben hlieb, cl. h., 
(\ en Kontakt nicht mchr schloß. Seit i\,litte September 1962 
werden cJie Geräte daher nur noch mit Stahlmagnctcn ausge­
distet, mit dem·n das lästige Stehen bleiben abgestellt w<'rclen 
l,onnte. Die Bd('stigung d('s Stnhlmagneten mit Hilfe von 

\Vcichlot hat gleichzeitig eine weitere Störungslll'sache, das 
AbfulJ..n des Magneten , beseitigt. Es ist dringend zu empfeh­
ll·n, di e sich bel'eils im Einsatz hefindli chcn Geräte währcnd 
cll'l' \Vintel'll1onate d('n Vertrngswcrkstätten des VEB Meinin­
g'f' !' Elcktl'Ogeriite\\' crk zu\' Auswechslung des Dauermagneten 
z ll zufüh .. ell. 

\Iit 12,5 l,g ist das EZ III hil' den Wanderzauneinsalz zu 
Scll"'Cl', nnd zwar besonders dann, wenn das Versetzen von 
\Vnndel'ziiunen auf stnd,er gcneigten Flächen crfolgen muß. 
Leide\' sind einer VCl'l'ingerung der Masse durch die Trocken­
hatterie (5 kg) von vornherein gewisse Grenzcn gesetzt, doch 
wel·den z. Z. im VEB Mcininger Elcktrogerätewe"rk nllc 
Anstrengungen g'emacht, um sie ' trotzdcm zu senk en. In die­
sem Zusamm enhang wird clas EZ 111 auch einc neue, elegan­
tere imd handlichere Form (Bild 3) erhalten und damit auch 
leichter zu handhaben sein. 

Das neue EZ Irr wird als weitere Neuerung mit ciner Kon­
trollampe ausgerüstet sein. Sie hefind et sich in der Nähe der 
Zaun- und El'Clanschlußklemmen und wird durch Knopfdruck 
heli.itigt. Die Kontrollampe ist auf einen Scheitelwert von 2 kV 
eingestellt. Wird der Knopf bei angeschlossenem Zaun und 
laufcndcm Gel',it eingedrückt, leuchtet die Lampe bei jedem 
Impuls auf, wenn auf dem Zaun die Spannung von 2 kV üher­
schritten wird. Bei schlechter Isolationhzw. stärkerer Ablei­
tung am Zaun leuchtet die Lnmpe nicht auf und zeigt damit 
an, daß der Zaun nicht hütesicher ist. Di ese Kontrolleinrich­
tung erleichl.ert die Uberw~chung der EJel<trozaunanlagen und 
kann als wesentlich er Fortschritt in der Geräteentwi cklung 
hetl'achtet \\'erd en . 

Eine grundlegende Verbesserung wird in Kürze auch der 
Haltepfahl (Erdungspfahl) erfahren. Unsere Erfahrungen der 
Ic:lzten Jahre zeigten, cl a ß es ni cht möglich war, den Halte­
pfahl auf den groben Verwittcrungsböden der Mittelgebirge 
tief gcnug einzutreten, so daß c1:1s EZ Irl weder sicher genug 
aufgestellt werdcn noch einc ausreichende Erdung erfolgen 
I;onnte. Entsprechend einem Vorschlag aus der Praxis wird 
d cr Hnltcpfnhl in Zukunft mit cinem hohrerföl'migen Unterteil 
(B il,l 4) all,ges tattcl, der tlllS Einhohrcn d es J-lilltepfahls 
ermiiglif'ltt HOHl hesondcrs auf stcinreich('n "",I trod,cnen 
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Verwitterungsböden eine wesentliche Arbeitserleichterung im 
Wanderzaun einsatz darstellt. Die mit einem Muster des VEB 
MEW durchgeführten praktischen Erprobungen dieses neuen 
Halte- bzw. Erdungspfahls auf fl achgründigen und steinrei­
chen Schieferverwitterungsböden zeigten, daß Standfestigkeit 
des Gerätcs und Erdungsverhältnis durch den eingebohrten 
Pfahl wcsentli ch verhessert werden konnten. 

In der Perspektive wird das EZ III weitere wesentliche V cr­
besserungen erfahren. Vom VEB MEW ist vorgesehen, Gerät, 
Geräteträger, Bctriebserde und Uberspannungsableiter so zu 
einer Baucinheit zusammenzufassen, daß Erleichterunggen 
beim Transport nnd ei ne unkomplizierte Inbetriebnahme des 
Gerätes ohne zusätzliche \Verkzcuge oder Hilfsmittel möglich 
sind. Während bisher der Gerätekopf die Schaltelemente und 
andere zur Impul serzeugung notwendigen Teile enthiclt lind 
die Trockenbatter ie im darunterliegenden Behälter angeord­
net war, will man die Schaltelemente in Zukunft im oberen 
Teil des Gerätetl'ägers unterbringen , die Trockenbatterie wird 
dabei den Abschluß des Gerä tes na ch oben bilden. Durch diesc 
bemerkcnswcrte Neuerung entstehen fol gende Vortcilc: 

I3ild 3. VerbesserIes EI eklrozaungerä l Typ EZ I \J 

1. Lcichterer Aus- und Einbau dcr Trockenbattcric obne 
\Verkzeuge ; 

2. bessere Zugänglichkcit zu Batterie und Gerätcteilcll; 

3. durch direkte Herausführung der Kabel aus dem Gerät 
entfallen die bisher schlecht zugängl ichen Anschlußstellen 
und die störanfälligen Anschlußkabel für Zaun und Erde; 

4. durch dcn Einbau des Uberspannungsableiters entfällt das 
zusätzliche Aufstellen des bisher mitgelieferten Metall­

. pfahls und das Anbringen des Uberspa nnungsabl eiters; 

5. der als Erdbohrer ausgebildete Geräteträger garantiert 
eine bedeutend bessere Betriebserde. Der Erdbohrer ist 
außerdem vom Gerät lösbflr und kann bei Anbringtlng 
eines entsprechenden Zwischenstück es auch an den 
Gerätetypen M 3, EZ III und EZ IV als Erder verwendet 
werden; 

6. die Neukonstruktion, die den Namen "EZ III-Blitz" erhal­
ten wird, führt zu Material- und Arbei tszeiteinsparungen 
sowohl bei der H erstellung 'a ls auch bei der Anwendung. 

Mit diesen Vcrbesserungen, die etwa ab 1964 in der Serien­
produktion erscheinen, wird die Entwicklung von Elektro­
zaun-Batteriegeräten einen weiteren wichtigen Schritt na ch 
vorn getan haben. 

Das Netzanschlußgerät EZ IV 

Aber auch auf dem Gebiet der Netzansch.lußgerä tc konntcn in 
den letzten zwei Jahren wesentliche Forts chritte crzielt wer­
den. Na chdem bercits 193ü das verallete und wenig betriebs­
sichere Netzgerät 1\11 aus der P"odul,tion ausschied, stnnd dcl' 
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I3il<l 4. Hallepfahl mit bohrerförmigem Unlerle il 

Praxis bis Mitte 1962 kein Netzgerä t Z UI' Verfügung. Mit dem 
Aufbau und dem Betrieb von Weidekombinaten werden je­
doch mehr und mehr Netzanschlußgeräte zum Einsatz kom­
men, da bei derartigen Einriehtungen Netzstrom in den mei­
sten Fällen ohnedies vorhanden ist und die Netzgerä te hin­
sichtlich Wartung und Stromversorgung wesentlich anspruchs­
loser sind als Batteriegeräte. Außerdem kann mit einem 
Netzgerä t eine größere Zaunlänge betrieben werden. Für diese 
Zwecke steht neuerdings das El ektrozaungerät vom Typ EI': IV 
zur Verfügung. 

Das EZ IV ist für den Betrieb an 220 V Wechselstrom' pin­
gerichtet. Äußerlich sieht es dem EZ In ähnlich (Bild 5). Das 
EZ IV besitzt jedoch im Unterschied zu allen bisher gefertig­
ten Elektrozaungeräten zwei Zaunschlußkl emmen, d. h. an 
dieses Gerät kann man zwei voneinander unabhängige Zaun­
strecken anschließen. Für den praktischen Einsatz ergibt diese 
Neuerung zunächst einmal die Möglichkeit, mit diesem Gerät 
die doppelte Drahtlänge hiitesieher hetreiben zu können. 
Jeder Ausgang kann ruml 4 l,m Draht wirksam unter Strom 
halten, so daß an das EZ IV etwn 8 km Draht nngeschlossen 
werden kQnnen. Dnmit ist eine wesentlich höhere Betriebs­
sicherheit an längeren Zäunen erreicht und den Belangen d('r 
sozialistischen landwirts chaftli chen P raxis hesser Rechnung 
getragen worden. 

Für den Einsatz o"s EZ IV gibt es mehrere Möglichkei ten. Es 
kann z. B. in der Mitte eines längeren eindrähtigen Elektro­
mnIlS aufgestellt werd en, so daß von jedem Ausgang (Zaun­
nllschlußklemme) die Hälfte der Gesamtdrahtlänge unter. 
Strom gehalten wird. Sollen zwei- odcl' Ißehrdrähtige Zäune 
hetriehen werden , verring-ert sich die Znnllliinge je nach der 
Zahl der Drähte, d . h., bci zwei Drähten sind je Ausgang etwa 
2 km, bei drei Drähten etwa 1,3 l,m usw. anzuschließen. 

Bei zwcidrähtigen Zäunen kann es vorteilhafter sein, jeden 
Ausgang des EZ IV mit je einem Draht zu verbinden, so daß 
z. B. ein Ausgang den oberen, der andere Ausgang den unte­
ren Draht mit Impulsen versorgt. Diese Art dcs Einsatzes 
besitzt den nicht zu unterschätzenden Vorteil, daß bei Ausfall 
z. B. des unteren Drahtes der obere Draht weitcrhin Strom 
führt. 

Bild 5. Elektl'ozaungerät EZ IV für ' Nelzanschluß 
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Es ist abcr unbedingt darauf zu ach tcn, daß die zwci Drähte 
des Zauns auf keinen fall aJ! il'gcnclein cr Stelle miteinand er 
verbunden wcrd('n, Die Yl'l'bindung Jel' zwei Drähtc des 
Znuns führt zu eineI' ,\ddition d er Impuls-Stromstlil'ken Iwi­
dcr Ausgällgc , die d:lnn J"n dnrl'h VOE-Vol'schrift zugelassl1-
n c' n 'Wert von 300 mA je Impuls iihc l'schl'citen, Aus dem gle i­
chen Grundc ist cs \"('1'1.0[('11, I)('i" " Ausgänge des EI, IV an 
nur einen Dl'aht ZII Iq':"lI , E lIhprl'l'l lc llde Hinweise sind <Im 

Ger,it nngebracht. 

Di c S('hnltal'p:ll'atlll' ist in dl'r :\bdl'c1dl"ube angeordnet. Sie 
ht's tf'ht nu s i\clztrnns[orillator und C leid lriehter, dcr eine 
Clei chspannllng von 12 V abgibt. Der Impulserzeuger ent­
spricht dcmjenigf'n d"s EZ Uf, wollei im EI, IV lediglich zwei 
Impulstl'ans[nrmatoren prilllär;;ci ti g in R('ihe geschaltet sind, 

Das EZ IV ist so "U[g"]':IIIt, d'Iß nuch ('in J2-V-Salllmlel' ange­
sthioSSCJl wNden kann, j)it'SC1' S(1llllllkr wird aus de", N('tz 
g-"pn[[ert und iibl'l'llitnlllt J",i Aus[all d cr Ne tzspannung a uto-
matisch die Stromvel'sorgllllg d cs EI, IV , . 

Cel'iil('triig{'\' und Ilt-Iri"')S('l'( le \\'(' I'deJ! in d er gleichcn \\feise 
wi e nnl EI, Tl! v('rändel't IIlId vl'rbesse rt. 

Di c Impulsdnller lwtr,igt etwn 30 Ins, die Spit1.enstl'onlStiirkc 
!'lind .1 50 III.\. und dic Stl'Otlllnl'llg'c j(, IIllIHlls etwa 2,25111 :\S, 
Di" Pause z\\i'l'hen I.w"i IlnJ'IIl seu li cg t lH'i 0,75 bis j ,:!;) s, 
Bei JO nf uud 1 i\I n hell'iigt di e Tlllpll\;;spitzenspauuung clw" 
t.,0 kV, b('i 1,0 nF und 0,25 i\[ (2 (' twa 2, L k V, Das EI, IV wi egt 
rllnd 9,5 kg, 

Dic En twi cklll"g \ 'O ll Nl'll.gc riiten wil'tI ,"it dt'ln T~'p EZ V 
f"J'lgesC'll.t. Di,'"" Ekktl'oz;1ungcl'üt wird nach den je tzigen 
Vors tellu"gen "idll mchl' d e n Charakter der hisherigl'1l Gcriite 
""h", 'is(' n, sontll'rn nls nu sschli eßli ch s ta tioniil' unt] an zen tl'a­
Il'l' St(' ll e gl'ol3t-r W .. id efl iidH'II (\Veid l'/.cntral e 0, ii, ) einzust'l­
I.t'ndl" Cl'riit die [-llI'lI! .. il[('l' Schal tta[e l I"'sitz,,n. Das EZ V 

wird mit mindestens vier, evtl. sogar sechs oder auch noch 
llIchr Ausgängen ausgerüstct scill, so daß die Möglichkeit be­
s teht, große Zaunlängen mit Impulsen zu versorgen, Grund­
siitz.lieh muß angestrebt wcrdcn, a lle Ziiunc \'on deI' Zcntl'ul c 
alls z u bedielll'n lind ein Systcm des Aufbaues anzu"Tndcn, 
tins dic G(:sunll1.~lLlIl1ünge in Ahsthnitte einteilt, die \'on dcr 
Z.'ntrale aus an- oder abgesl'haltd wcrdell l,önn('n . i\Iit einem 
solchen Ceriit könnten sdhst die Anforderungen gl'ößter 
\\' ei d ekombinatc lind Zaunlüng. ,,, c l'füllt werden, Inwieweit 
(liese Vorsleliungl'1I zu vl'l'wil'ldidlcn sinti, müssen die Unte\,­
suthuugen und Erprobungen d er nächsten zwei J;)hl'e zeigen. 

Zusammenfassung 

Moderne \Veideve\'fnhren und walhsende Anwendung von 
El ekt\'ozaun:mlagf'n iu Fu1t('rbn u und TicdHlltung erftHd erll 
('i"c sW IllJig(, und d('ll .\.nfol'del'llngen deI' L"nd\\irtst'h n[t 
" ngepaß te Ent\\'i('klung-sslu l'e ,kr Elcktl'ozauntcdlllik. Es \\'Cl'­
d (, ,~ die gl'gen\\'iil'tig zur Vt' l'f ügung stche"den Elcktl'oznun­
gerii te typen ]'v[ 3, EZ IIT und EZ IV untel' delll Gcs idltspunk t 
ihrel' spel.il'lll'n Eignung für bes timmte Zaunanlag('n besd,,'ie­
\) ('\1 lind Hin\\'!'ise ftil' Bcsond erhe iten ihres Einsntzl's gl'gehen, 
Di e a lll EZ TI! Vtll'g('schell cn Vel'bessel'lll1gell w('rdcn a ll sfiil,, '­
li ('h dargelegt. Dic Entwi cklungsarbeite" kennzei ehn ell das 
Bestl'cben nach höh,' I"'1' Bctl'i ('bss icherheit an g'l'iißt'rün EJ('k­
tl'ozaunanlagen, Sie ,ind im Intercsse dcr ständig wncllsclltl('n 
An[ordl'l'llllg('n int('nsi" fOI'lz,lIsetz"n, 
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durch Einsatz vollautomatischer Warmluftanlagen 

1111' \-nri"g-el'l lllg- der ,"crl"sl e in ( \('1' Til'l'all[zucht ulIII Tier­
ktllllng- in lInseren soziali sli, .. II('n Cl'oßIH'lriebell isl e, in 
ersteI' L inie nOlwcndig, cin fÜI' 'riel'e gceignclcs Stallklilll ,J zu 
scha lTcn, ' 

Von dCI' Zcnll'alslcllc Hir wil'l,l'ltal'lIiche ]':nergieanwendung 
\\'n\' fes lgcslellt worden, daß in "iele)l A hrerkclsliillen ,di e für 
(li e T ie" c erfoJ'(\crliclte Wiil111 C 1\1 i I 1IiIre ]1t'imili\'cr Kohl e­
öfcn odcr elekll'ischer \\' iinn egcrülc e rzeug'l w"rd e. DlII'Ch 
unsa('hg-emiiße Anwen,lllllg dicsl'r \Viinncgeriile elTeichl e I1Inn 
11lll' selI e Il ein hefl'iedig('nrlcs Siallklinta und dnnn nllr 1111t 

h ohem ElIe l'gie- 1\110 KuSlenauf\\'nnrl. ZU\' Sleig-c)'ung d e r 
J\tobeil sprod ukli\ 'iliil , SenJw II g de I' Selhslkoslen und \'01' allem 
·de l' Ti ernll[znchh'cdusle bes land '111111 di(' _'\u[gahe, lJ,"fas~ende 
TJn l ('r~llch\lllrren dlll'chzu[ührcn , mit dl'lll Z,iel, die in der 
Llnd\\'irlsch;fl \'I.>dland encn Ceriile lI"d !\nlagen hei \\'il'l­
sdta[llichslcl' Enel'g-ieanw cndung I.,('hnologiselt I'ichlig einzu ­
SI 'I 1. (' 11. nn]lf'i <l:,,'1' ,kr "I('i g-Illl g' tiPI' \'I'I 'I""I'"I'It~I', nnl (' I' nlk" 
Um'liind"l) EJt.kll'()('nl'rgi,' anzu wcnden, nicht nachgegeben 
\\' ecdc", Die , \nwl'lIdttllg' \'IlIl 1.~: l e klrocJ1crgie wirr! lediglich in 
Slii llt'n mit klcinem Tiel;l>csalz gCSlil lICt. 

Ge lll,iß d. 'n deu.eilige 'l wi,,,clIscha flli chen Erkcnnlnisscn sind 
fii, ' ~ Ii e l;e l'kclnllfwd,1 n:l('h wic \'01' ~eschlo"sene Sliille e rfol'­
t1I ' '')idl. Ih!>" i ii),('11 :\I "'it'l' i" I IIIHI _'\hI1lC"" I1I!('n dcl' 1'''1111) ­

IlIn schli,'ß"nd('n Bauh'ik d('n s liil'k s te n Ei"rJlIß nuf <li" 
\\ 'ür,"c\\'irlsdlnlt in deli S I:IlIlIlIgl'lI all". Für ein gesundes 
lind bchagli('hes Slallllli,";\ i's i t' in ,,"srcichendel' \Vül'ln eschUlz 
VOI'aus-sclzlIlIg, Der \Yiirn, ('scln lll. i,1 '0 '"lS1.ul"gl'n, daß CI' 
dc l' \Viirtncabgabc {lcI' Ti ere c lIlsJ'richl, dann JiißI s ich di e 
\\' ,il'lIl('hil""" dcs SI"I"', ,1'110" w('ilg('hclld :IlI-sgl('i..llen, Di e 

• T"I 'l!lli ... dl-\\"i:-'::iCIl<;('hafUidH'I' .\liUIl 'l ll'i ll'I' dvl' Zf'111I'al"II'II.· fiir "' il'l ~ l'h;d'l ' 
liehe J': III'l';!if';1IlWCIHllllltl', Lcip/'i~ . 

Auswahl des 'Vii l'lnescl HllzßS llIuß in Abhiingigkeit yom 
Klil11agebict. von der Art \)11<1 Höhc {Ies Tierbesntzes sowie 
\'onl Energieall[wand ge trof[cn wcrden. 

Jo:j"" zu hoht' Fcu chligkei t dcr Luft illl Siall und eine ü.ber­
nl,il,1ige '\lIl'eiehcl'llll g 'In Kohlensäure, Ammoniak \lud 
Sch",cfelwasscrslofT ist nicht nlll' ftil' ,die Tiere, ~o"dcl'Jl allch 
fül' ,las gesamle Bau\\'e rk schii"li(;h, DllI'ch eiDs ständige Ab­
le il('11 dl's \\'asseNlampfes und dcr sonst'igen Stallgase wird 
ihr Eindrinrren in {he Balli e il e verhület 1md gleichzeilig cine 
J\li"derung "des Wiinneschul zCS sowie eine frühzeitige Zer­
slörlln rr der Balll.ei le verhindel't. :\n den \Vänneschul z der 
c i1l'Zel~en Slnllb:Wleil e s·ind daher ZUI' Vel'Ineidung ooe r­
müßige l' LlIftfeuchligkeit und Tallwassed>ildung hö hcre An­
fOl'dcl'llngen zu stell en, nls sic nach DIN 1,.-108 für Allfenth?lts­
I'iillme hil' Mcnschcn gcfo l''' e l't wCl'den, AllS den blsh crlgen 
Erfahrungcn isl 1. 11 c I'k ennen, rlaß hel'cils bei Außenl empel'a­
luren unlel' 0 oe di e VOll den Ticl'cn abgegeben e \Vürme nicht 
"usreicht, ur,,' hci YUI'schri[lsmiißigcl' Lüftung die geforderlcn 
Siallufi tem pe\'<IIUI'Cn "u [rcchlzuerhalten, 

Um zu einl'm fÜI' Ji·e Ti c r'c g-,~eignelen Siallklima zu komlllcll, 
wlIn]ell eine \' o!lnul oI11D li s('he, elekl!'i,sch hel11 ehene \Vann­
ll.lrlnnlage und ein e \V:I!'1111uflal;lage allf der Dasis feste I' Brenn­
sto lle enlwickelt. Hc;i d c ,\IIlag-cn so llen nachslehelld b eschriebe n 
werden, 

Di e yoll""10nlali sl'lu , e l t' kl\'i~dle \\'''l'JItlnrliJlllage, di e mit Um­
lufl nlld l'l'is('h 111 [I bell'iebcn wCI'den kilnll , \\1\1,',le in eincm 
j\h[('rke!slall dcs '1\1'581 3/512 ftil' 'Ifi Sauen e ingd'illIL (Raum­
i"hall :J2S 111~, (;('sal1l lwü I'I11Chc']" l'f 78:'0 krnllll , Zul"[I)'l'<]nrf 
7(1U 11 .. ';11), Die I'l cll l,.i.< (' II <: Vel'lci,llI IIgsall lagt' ist illl V""""UIl1 
dcs SI:lllcs uniergehl'aelll. 

:\ g- I'<ll'tcehn il, 1'1. Jg. 




